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Amtlicher Hljeil,
H, Se. f. und k. Apostolische Majestät haben dem

"melster der ungarischen Landwehr-Cavallerie Emerich
" l a d ü r von N a a . y . C s e p c s e - n y u n d M u t n a
^ ^lnlnereiswürde laxfrei allergnädigst zu verleihen

M . ^ - k - "nd f. Apostolische Majestät haben mit
A t ? Erschließung vom 20. August d. I . dem
Alni« cl" ̂ ""d-Inspector und Feuerwehrcommandanten
dienft " " kber in Graz in Anerkennung seiner Ver<
^ n le um das Feuerlöschwesen das goldene Verdienst,

i Mlt der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Nem- ^ ^ Landespräsident in Kram hat den
Anton K l e i n zum Bezirks-

Herrn M r " ' ^ ^" ' Cuuceptspraktikanten Wilhelm Frei«
beide ' ^ ° " Nechbach zum Regierungsconcipisteu,
^ ^p rov i so r i sche r Eigenschaft, ernannt.

Nichtamtlicher Hheil.
Die Irredenta.

layer ? " ^ Reise Crispi's an das königliche Hof.
Hiiisil» . die langen Besprechungen des Conseils«
»̂Nm? . '"'^ bem Könige haben zu mancherlei

Hl<w^?len Anlass gegeben, nachdem eingeweihte
sich ^ "e Andeutung hatten fallen lassen, es handle
^>>M r ^ " ^ i g e Maßnahmen, für welche der
"M>, Genehmigung der Krone habe einholen

wissen ^verständlich " " ^ alsbald von einem ge-
^tlvan^ ^^ italienischen und der ihr gesimmngs-
^Nlneln- . ^anzösischen Presse hieraus gefolgert, dass
^°rsteb ""^ Schwenkung in der auswärtigen Politik
tiefe« 3 j / / . . ^ aelte jetzt, die letzten Konsequenzen der
^ leaenk ' " " ' "9 zu ziehen, welche die «?ro?at . r ia . -
c>lich ^ . ' " Ital ien hervorgerufen habe; wenn
^olcien «eradszu die Kündigung des Dreibundes
^ " ' w^oe und ein offener Absagebrief an die
^Ndllek' " " f i s c h e Regierung, so sei doch eine
der bjzz ^3 zu erwarten, durch welche die Lockerung
^"bez" «" Int imität zwischen Ital ien und seinen
>'det»p V^n handgreiflich dargethan würde. Hierauf
^stten ^ ministeriellen römischen Blätter, bei den
^ ^ ^ z e n zwischen König Humbert und Crispi seien

lediglich innere administrative Fragen, allerdings solche
von unbestreitbarer Wichtigkeit und größerer Trag '
weite, zur Erörterung und Erledigung gekommen;

l Fragen der auswärtigen Politik stünden derzeit für
>das italienische Cabinet gar nicht auf der Tages«
ordnllng und bildeten dementsprechend auch nicht drn
Gegenstand von Erörterungen und Entschließungen an
maßgebender Stelle. Welcher Art diese inneren ad'
ministratioen Angelegenheiten seien, wurde in autori»
tativer Mise nicht angedeutet, und die hypothetischen
Conjecturen giengen dahin, es habe sich um die
eventuelle Parlaments . Auflösung im nächsten Herbste
gehandelt.

Jetzt erscheint das Räthsel gelöst. Es waren aller»
dings wichtige administrative Maßregeln, welche vor-
bereitet waren und für deren Ausführung Crispi die
wohlmeinende Genehmigung des Königs eingeholt hat,
jedoch solche administrative Maßregeln, die keineswegs
außer Zusammenhang mit der auswärtigen Politik
Italiens und mit dessen Beziehungen zum Dreibunde
uud insbesondere zu Oesterreich-Ungarn stehen. Freilich
sind diese Mahregeln von der Art. dass auch der ver»
bissmste Schwärmer für die lateinische Union und die
italienisch französische Vundesgenossenschaft aus denselben
nichts wird herausdeuten können, was auf eine

> Lockerung der guten Beziehungen Ital iens zu seinen
i beiden Bundesgenossen und insbesondere zu unserem
, Reiche schließen ließe; im Gegentheile bilden diese
, Maßregeln eine so überzeugende Widerlegung aller auf
diese angebliche Lockerung hindeutenden Mittheilungen,
dass diese wenigstens für die nächste Zukunft nun un«
bedingt von der Vildfläche werden verschwinden müssen,
wollen ihre Verbreiter sich nicht unsagbar lächerlich
machen.

Die italienische Regierung hat eine große Anzahl
irredentistischer Vereine, welche sich theils nach dem
Attentäter Oberdant, theils nach dem Verschwörer Bar-
santi nannten, aufgelöst, die Papiere dieser Ver»
bindungen saisi rt und bei den betreffenden Haus»
durchsuchuugen auch Bomben und Aehnliches mit Be»
schlag belegt. Die meisten der aufgelösten Vereine ge»
hörten Provinzen des ehemaligen Kirchenstaates uud
Toscana's an. wo die intransigente republikanische
Partei von jeher am meisten Anhang zählte. Diese
Vereine waren bekanntlich nicht bloß Vereinigung«»
punkte irredentistischer Elemente, deren Pläne jenseits
der Grenze des Königreichs ihre Ziele hatten, sondern
vor allem Sammelpunkte subversiver revolutionär-

republikanischer Elemente. Del Irrebentismus und die
nationale Schwärmerei, welche denselben beschönigen
soll, waren der Deckmantel für die Organisation anti-
dynastischer, gegen die bestehende Staatsordnung und
insbesondere gegen den Thron gerichteter Umtrieb?.

Der Schlag, welcher diese Vereine trifft, ist in
erster Linie allerdings eine rein innerpolitische, admini«
strative Sicherheitsmaßrecjel der Vertheidigung der
öffentlichen Ruhe und staatlichen Ordnung; mittelbar
greift jedoch diese Repression gar sehr in den Bereich
der auswärtigen Politik Italiens hinüber. Kaum in
einem anderen Staate Europa's bedingen sich derzeit
die innere und die auswärtige Politik gegenseitig in
gleichem Maße, wie dies in I tal ien der Fall ist. Der
Anschluss des Königreichs an die beiden mittel-
europäischen Kaisermä'chte bildet für dasselbe nicht bloß
eine Gewähr gegen äußere Gefahren, welche aus der
allgemeiuen europäischen Lage ihm erwachsen könnten,
sie ist gleichzeitig auch eine Bürgschaft wider ein über.
mächtiges Treiben der feindlichen Parteien im Innern.
Die eine Gruppe derselben, deren Stärke und Gmfluss
nicht unterschätzt werden kann, bilden die Intransiqenten
von der äußersten Rechten, welche von einer Katastrophe
des nationalen Königreiches die Lösung der römischen
Frage in ihrem Sinne erwarten und dieselbe von
einem neuerstarlten Frankreich nach Wiederherstellung
des Königsthrones in Paris erhoffen.

Die andere Gruppe ist jene der republikanischen
Intransigenten, welche von dem siegreichen Frankreich
die Herstellung eines Ital ien und Spanien umfassenden
lateinischen Bundes gewärtigen. Beide Gruppen sind,
weil sie für die Verwirklichung ihrer Träume den
Umsturz der bestehenden Dinge in Ital ien als un-
erlässliche Vorbedingung ansehen müssen, entschiedene
Gegner der conservativen Allianz, welche, so lange sie
Bestand hat, für die italienische Dynastie und den
italienischen Staat den Hluw« <juo verbürgt. Während
die clericalen Intransigenten sich auf passive Opposi-
tion und eine abwartende Haltung beschränken, gehen
die radicalen Intransigents aggressiv vor. conspirieren.
veranstalten Putsche und bereiten der Regierung durch
ihre über die Grenze hinausgetragene Agitation Ver-
legenheiten aller Art.

So haben sie in jüngster Zeit wieber durch ihr
vorlaute« provokatorische« Auftreten Unterdrückung«»
maßregeln von Seite der Regierung förmlich heraus«
gefordert, und Erispi ist nun nach dem Grundsätze vor-
gegangen, dass, wenn man in ein Wespennest greift,

Feuilleton.
Der blane Schmetterling.

NH. Von Alfthonse K a r r .

^ ein«? < ? " " " b^chle „ür zwei Karten, die eine
bannten n> ni0k"' " ^ e einen mir vollständig un-
^senden " enthielt, die zweite von einem ab-
meindri, ^""nschaftlichen Freunde, der mir den

^ t I h ^ " Herr., sagte mir der Fremde, «ich wi l l
^ t einm« " ^ über Literatur noch über Politik, ja
^ttner " 7 "ber Philosophie sprechen; es ist der
V^ Eie7>. in" '°5 "»ich wende . . . Man sagte mir.

^ h°be d e r . n ^ " " " blauen Wasserlilie s i n d . . -
? " e . welck, !s U " s 'v " ' ' entgeguete ich mit einer
k! ^VMs^ i 1 " " H bemühte, bescheiden zu machen,

Vlnpky ' ^ ^ " " ^ n ^ himmelblauer und die
5 . 6r h e n ^ l " " vo„ königsblauer Farbe..
M der U ? b M e " e beiden Blumen sog den süßen
M a l l . balz ! ! " > " uud sagte mir : «Es ist ein

.?? ' in einer c > ' 5 ^ ° " ^ s ' Vestade der Riviera
i ? gelten a u s . ^ ̂ " ' m welcher Fremde dass,lbe
^ die V " l all,.n vor zwanzig Jahren hätte

2 ° ^ ' um d ? ^ e ""«schließlich zu dnn Zwecke
U ° "Ues aen2 " ^ " pflanzen zu sehe», uud ich

' begnüg ;"/' '"u sie zu mir zu verschaffe.,; heute
ttb! " ' " « H m ? " l ' sie zu bewundern; sie
^ ^ n . in w?lckpv ^ °ut meiner Vergange.'hett zu
3 l / " e m l N ^ ? v ° a M ' o i g l e b e . . Er hielt inue.

H " von N ? . " """" Schmetterling nachzublicken.
"lume zu Blume flatterte. «Nicht so aber

verhält es sich,» sagte er, «mit diesem kleinen Thierchen.
Dasselbe ruft mir gleichzeitig alle Freuden, die ganze
Trunkenheit, alle Enttälischimgen. die ganze Verzweif-
lung uud deu spärlichen Trust meines Lebens zurück.»
Und er verharrte in Schweigen versunken.

Es war die Stunde des Mittagesseus. und er
willigte so einfach, wie ich es ihm angeboten hatte. ein.
mein ländliches Mahl mit mir zu theilen, und man
deckte für uns die Tafel in einer Laube von schönem
Roseulorbeer. Ich werde hier nicht erzählen, wie mein
Gast trotz eiuer anfangs sehr banalen Conversation
allmählich so vertraulich wurde, dass er mir daH Fol-
gende erzählte:

«Meiu Vater lebte bescheideu und zufrieden auf
einer kleinen Vesitzuug. die er mit Hilfe?iniger Bauern«
knechte bewirtschaftete. Ich absolvierte in Paris die ge-
wöhnlichen Studien, aus welche» ich mich wie jeder
andere zog; ich fühlte mich imm^r glücklich, während
der Ferien in eine lachende und fruchtbare Gegcnd
zurückzukommen, und war immer traurig, wenn ich sie
wieder mit dem geräuschvollen Exil der Stadt ver-
tauschen musste, so dass ich. als die Zeil kam, wo ich
zwischeu dem Studium der Jurisprudenz uud dem der
Medicin wählen sollte, zur Antwort gab, dass meine
Wahl getroffen sei. dass ich weder Arzt noch Advocat
tmrden. sondern, wie meiu Vater, als Landwirt lebm
wolle, der schönste Beruf, da er bloß vom Himmel, dem
Regen uud der Sonur abhängt. Mein Vater war
damit nicht unzufrieden, allein meine Mutter, die für
ihren Sohn eine andere Zukunft geträumt halte, sagte
mir ein,s Tages, als sie mich dabei überraschte, wie
ich mit Interesse einem solchen blauen Schmetterlinge

nachblickte, wie der es war, den wir soeben gesehen,
mit Bitterkeit: ,Du wirst zu nicht« taugen, als blauen
Schmetterlingen nachzulaufen/

Au diesen Ausspruch halte sie den Gedanken
leerer Träumereien, unnützer Beschaulichkeit, einer un<
aufhörlichen Jagd nach Illusionen und nach solchen
Dingen, die nicht existieren, geknüpft. Sie hätte gesagt:
,Du wirst zu nichts als zu einem Poeten taugen',
wenn ihr das Wort nicht als ein wenig zu hart er«
schienen wäre. Meine arme Mutter hatte nur zu
sehr recht.

An einem Ende unserer kleinen Besitzung lag am
Ufer des Flusses eine Wiese, die mit bunten und präch»
tigen Feldblumen wie übersäet war. Inmitten be»
grünen Luzerner Klees erhoben sich ihre lieblichen
Häupter: die Schlüsselblumen, die Kamillen, der Nacht,
schatten und der Goldlack; am Ufer aber ragten hoh?
Pappeln und schlanke Erlen in die Lüfte. Hier hatte
ich einen kleinen Kahn, und im Schatten der Bäume
streckte ich mich in demselben z»r Niche nieder und sah.
ohne je zu ermüden, dem Treiben der Insecten jeder
Art zu: den Bienen, welche süße Beute suchten, dem
schwarzen Holzfaser, den Wespen und Schmetterlingen
von hunderterlei Arlru.

Eiues Tages, als ich mich wieder regungslos und
aufmerksam, wie immer, auf diesem Platze besand. wurde
mcin Auge wieder durch deu Anblick eines jener blauen
Schmetterlinge erfreut, die ich allen andern vorzog;
allein die Flügel desselben waren von einem schöneren
Blau. als lch das jemals gesehen hatte. Plötzlich hörte
ich hinter mir schleichende Schritte im Grase, und als
ich mich umwendete, jah ich einen Mann. der em Netz
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die Faust einen festen Druck ausüben müsse. Er hat
diesmal ein radicates Verfahren a/gen die Radicalen
eingeschlagen und damit seinem Lande den doppelten
Dienst erwiesen, die gefährlichen revolutionären Ele-
mente daran zu erinnern, dass die Zeiten der revolu«
tionärm Nebenregierungen für Italien abgeschlossen
sind und das Statut und die Gesetze von jedem Staats-
bürger respectiert werden müssen, und zugleich der Welt
zu zeigen, dass die erste Vorbedingung für die Stellung
Italiens im Dreibunde von dem Könige und dessen
Regierung anerkannt und dass dementsprechend von ihnen
gehandelt wird.

Die Volkszählung im Jahre 1891.
Nie letzte Nummer des Reichsgesehblattes enthält

eine Verordnung des Ministeriums des Innern für die
im Jahre 1891 nach dem Stande vom 31. December
1890 vorzunehmende Volkszählung sammt den bei der»
selben zur Verwendung kommenden Formularien.

I n den von jeder Wohnpartei auszufüllenden An»
zeigezettel sind folgende Personen einzutragen: 1. Fami»
lienmitglieder des Wohnungsinhabers (einschließlich des
letzteren), 2.) in Astermiete wohnende Personen, 3.) Bett«
geher, 4.) Bedienstete aller Art. 5.) Gäste und andere
Personen. Bei Ausfüllung der Spalten des Anzeigezettels
sind über jede anwesende Person folgende Angaben ein«
zutragen: Name. und zwar Familienname (Iuname),
Vorname (Taufname). Adelsprädicat und Adelsrang;
Verwandtschaft oder sonstiges Verhältnis zum Wohnungs»
inhaber; Geschlecht; Geburtsjahr, Monat und Tag; Ge«
burtSort, politischer Vezirl, Land; Heimatsberechtigung,
Staatsangehörigkeit; Glaubensbekenntnis; Familienstand;
Umgangssprache; Hauptberuf, worauf die Lebensstellung,
der Unterhalt oder das Einkommen ausschließlich oder
doch hauptsächlich beruht, und Stellung im Hauptberufe
(Besitz', Dienst, oder Arbeitsverhältnis); allfälliger Neben«
erwerb, d. i. die neben dem Hauptberufe oder von Per-
sonen ohne Hauptberuf nur nebensächlich, aber regelmäßig
ausgeübte Erwerbsthätigkeit und Stellung im Neben-
erwerbe (Vesitz-, Dienst' oder Arbeitsverhältnis); Haus«
besitzer oder Grundbesitzer; kann lesen und schreiben oder
lann nur lesen; allfällige körperliche oder geistige Ge-
brechen; auf beiden Augen blind, taubstumm, irrfinnig,
blödsinnig, Cretin; zeitweilig oder dauernd anwesend;
zeitweilig oder dauernd abwesend; Aufenthaltsort dcs
Abwesenden.

Da da« active Militär nach der Volkszählung««
Vorschrift durch die Militärbehörden gezählt wird, fo ist
der Anzeigezettel nicht für die Zählung des activen M i -
litärS bestimmt. Die zum activen Militär zu rechnenden
Personen, welche als Wohnungsinhaber, Familienmitglieder
oder an der Wohnung Theilnehmende in den Anzeigezettel
aufgenommen werden, sind nur mit Namen und Charakter
einzutragen. Jene Wohnparteien, welche an verschiedenen
Orten Wohnungen besitzen, die z. V. im Sommer auf dem
Lande und im Winter in der Stadt wohnen, sind nur
in jener Wohnung zu zählen, in welcher sie sich am
31. December 1890 befanden.

Für die Angabe der Umgangssprache gelten folgende
Vestimmungen: Diese Spalte ist nur für die Angehörigen
des im Neichsrathe vertretenen Ländergebietes auszufüllen.
Für jede solche Person ist die Sprache, deren sich dieselbe
im gewöhnlichen Umgänge bedient, jedenfalls aber nur
eine der nachbenannten Sprachen anzugeben, unk zwar:
Deutsch, Bähmisch < Mährisch «Slovalisch, Polnisch. Ru-

thenisch, Slovenisch. Serbisch » Kroatisch, Italienisch-
Ladinisch, Rumänisch. Magyarisch (letztere nur in der
Vulooina).

Für Individuen, welche wegen ihres geringen Lebens-
alters, eines körperlichen Gebrechens oder gänzlichen Man-
gels an geistiger Entwicklung thatsächlich leiner Sprache
sich bedienen, ist von den oben bezeichneten Umgangs-
sprachen jene einzutragen, welche mit Rücksicht auf die
Verhältnisse als Umgangssprache solcher Individuen an-
genommen werden muss und von deren Eltern oder den
Stellvertretern derselben angegeben wird.

Politische Ueberlicht.
( D e r A p o t h e k e r t a g i n G r a z . ) Wie bereits

telegraphisch berichtet, tagt gegenwärtig in Graz die
neunm'dzwanzigste Iahres-Hauptoersammlung des All-
gemeinen österreichischen Apothtleroereines. Vorgestern
referierte Oberdirector-Stellvertreter Anton von Wald»
heim über die eingeleiteten Schritte zur Regelung des
Concesfionswesens. Da Fälle vorgekommen sind. dass
Apotheken ganz kurze Zeit nach erfolgter Concessionie-
rung weiterverkauft worden sind, wodurch der Zweck
der Concessionierunq illusorisch gemacht wurde, so hat
das Wiener Stadtphysikat eine Reihe von Vorschlägen
zur Regelung des Concessionswesens erstattet. Danach
soll eine Concession vor dem Ablaufe von zehn Jahren
nicht übertragen werden können, die Präfentation eines
Nachfolgers nicht zugelassen sein, sondern der Concurs
ausgeschrieben werden, und es ist die Apotheke um den
durch Abschätzung zu ermittelnden Wert zu übernehmen.
Der Sohn eines Apothekers soll den Mitbewerbern
gegenüber keinerlei Vorzug genieße«. Das Wiener
Äpolheker.Oremium und das Direktorium des Vereines
haben sich jedoch gegen diese Aenderungen ausgesprochen
mit alleiniger Ausnahme des ersten Punktes, dagegen
vorgeschlagen, dass bei jeder Besitzeöübertragung ein
gewisser Procentsatz des Wertes zur Gründung eines
Pensionsfondes einqehoben werde. Ferner soll jeder
Assistent Mitglied dieser Pensionscasse sein. Der Re-
ferent ist überzeugt, dass zur Sicherung des Alters
seiner braven Mitarbeiter jeder Apotheker gewiss gern
beitragen werde. Nach einer kurzen Debatte wurden
die Anträge des Herrn von Waloheim en kloe an»
genommen.

( A u s G a l i z i e n . ) Das jungruthenische Blatt
«Dito» bespricht in einer langen Artikelserie die Chancen
eines polnisct^ruthenischen Ausgleiches, welcher aber in
einer Zweitheilung Galiziens seinen Gipfelpunkt finden
soll. Alle polnischen Blätter verhalten sich diesem Pro«
jecte gegenüber abweisend, umsomehr, als der Ton dieser
Artikel durchaus kein versöhnlicher ist.

( Z u r Lage.) Das «Grazer Voltsblatt, weist
darauf hin, dass die Landtagswahlen in den Alpen-
ländern die Position der conservative» Partei nicht
gefährdet haben. Wie die Düutschconservativen. so seien
auch die Polen und Slovenen fest unter sich geeinigt.
Unter letzteren fehle es auch nicht an Anzeichen, dass
sie den Deutschen näher treten. Das Organ der steieri'
schen Conservative» fährt dann also fort: «Aber mm
die Czechen! Wenn die Majorität in die Brüche geht.
so verschulden dies die Chechen, die nicht so einig sein
können wie die Wählerschaften lind die Abgeordneten
der übrigen Fractioneu der Reichsraths-Majorität.»

( Z w a n g s w e i s e V e r s i c h e r u n g g e g e n
Hagel . ) Man telegraphiert aus Brunn: I n der heu-

tigen Sitzung des Landesausschusses stellte der Referent
Dr. Promber den Antrag, im Hinblickü auf die neuer-
lichen großen Hagelschäden in Mähim die Frage der
Einführung der zwangsweifen Hageluersicherunli lN
Mähren durch eine Landesanstalt noch vor dem A<
sammentritte des Landtages in Berathung zu ziehen
m,d. wenn möglich, dem Landtage schon in seiner nächsten
Sessou ix dieser Rlchtung eine Vorlage zu unter»
breiten. Der Antrag wurde einhellig auqenomm'N.

( D i e Czechen i n Wien. ) Eine von Doctor
Hivn/ einberufene Versammlung der in Wien lebenden
Chechen, bei welcher der Genannte das große Wort
führte, beschloss für die nächsten Landtagswahlen M
böhmische Candidaten, und zwar im 2, und im Men
Gemeindebezirke aufzustellen.

( U n g a r n . ) Nach einer Vudapester Zuschrift d"
«Pol. Corr.» entbehren die Ausstreuungen der opp^
sitionellen Blätter, wonach in der Regierungspartei
anlässlich der Verwaltungsreform MeinungsverschiedeN"
heiten und Zerwürfnisse herrschen, jeder BegründM»
Die Parteimitglieder haben sich einmüthig für d>e
staatliche Verwaltung ausgesprochen. MeinungsverM'
dl'nheilen und Zerwürfnisse seien nicht vorhanden. ^
züqlich der Verwaltungsreform selbst theilt die Zusch',̂
mit. dnss dieselbe das Stadium der Vorstudien bett»'
verlassen habe. Graf Julius Szapary habe ein a ^
sührliches Memorandum ausgearbeitet, welches die a M
Reform umfasse.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Aus den mannigfach^
Rückblicken auf die Anwesenheit Kaiser Wilhelms >"
Russland qeht Mlqeachtet der verschiedenen ConjectureN'
die au dieselbe geknüpft worden, hervor, dass sich >A
überall die übereinstimmende Auffassung geltend nia«'
es habe die Begegnung der beiden Monarchen a/^''«
dazu beigetragen, das Vertrauen zur Erhaltung "
Friedens zu befestigen, es sei aber die Laqe in» aÛ
meinen eine unveränderte und die Annahme ^ ! ^
dass es sich um besondere Vereinbarungen geha>̂  ,
hab?, durch welche irgendwelche Veränderungen '" ,.,
bestehenden Verhältnissen herbeigeführt werden kon» ^
Wie weit sich sensationssüchtigeTonjecturanten üb l>^
bereits verstiegen haben, ersieht man daraus, b a ' ^
auswärtigen Journalen allerlei über die MögllH
einer Tnpelallianz orakelt wird. Wir begegnen in
auswärtigen Presse Artikeln, die sich mit' der E^
tualität. dass an die Stelle der bestehenden " " " '«
eine dmtsch-russisch-italienische treten solle. beschäM^
Italienische Blätter thun dies allerdings mit der "
sicht nachzuweisen, wie grundlos eine solche A " " ^
sei und wie wenig es den Interessen Italiens emi^
chen könnte, in eine solche Combination einzutr
Aber auch diese Erörterungen sind vollkommen " ^
flüssig und nur geeignet, die irrige Annahme z"
wecken, als wäre irgend etwas vorgelegen, das zu ^ ,
solchen Vermlllhung hätte Anlass geben können, ^
reno wohl nicht erst gesagt zu werden braucht, d"!«
eine Aenderung in den Beziehungen der verbuk ^
Mächte zu einander und an eine Umgestaltung ^
Dreibundes nirgends auch nur im entferntesten ^ ^
worden ist. Der Dreibund, wie er best.ht, ist und v ^ ,
die Grundlage der Politik, auf welcher, wie ^ ' ^ c l
freundschaftlichen Beziehungen einer Reihe a" ^
Staaten zu den Verbündeten, die Bürgschaft
europäischen Friedens beruhen. ^s

( R u s s l a n d . ) Wie man der < Pol. Corr.' ^
P tersburg meldet, hat der Zar die B i l d u n g ^

aus Gaze in der Hand hielt, welches an einem Stäbe
befestigt war. Das Netz war im Begriffe, auf meinen
Schmetterling niederzufallen; allein ich verjagte ihn; er
flatterte davon und ließ sich auf anderen Blumen nieder.
Mein Herr/ saqte der Mann übelgelaunt zu mir,
,warum havcn Sie diesen Lepidopter in dem Augen»
blicke verscheucht, da ich ihn fangen wollte?' — Mein
Herr/ gab ich ihm mit festem Tone zur Antwort. ,ich
weiß nicht, was ein Ledidopter ist, allein das ist ein
reizender Schmetterling, den ich bewunderte, den ich
liebte, und gerade weil Sie im Begriffe waren, ihn zu
fangen, habe ich ihn verscheucht, um ihn zu retten;
denn ich weiß wohl, was die Insectensucher mit den
armen Schmetterlingen machen, die in ihre Hände
fallen; sie durchstechen sie mit einer Nadel und spießen
sie in einer Schachtel auf, damit fie daselbst ihren
Todeskampf vollenden/

Da fielen meine Blicke plötzlich auf ein junges
Mädchen, das ihn begleitete; sie erschien mir so rei-
zend, dass ihr Vater plötzlich recht hatte und dass ich
mich dazu gedrängt fühlte, mich zu entschuldigen. ,Ich
liebe die wilden Blumen und die freien Insecten/
sagte ich. ,Das sind diejenigen Producte unseres kleinen
Vesihlhums. die mir am meisten Freude machen/ —
M / entgegnete das junge Mädchen lächelnd. ,Sie sind
also der H^rr dieses Gutes; dann gehören Ihnen ja
unzweis.lhast auch die Schmetterlinge, wie alles an-
^re Ich. ^ r memen Theil. w?,h Ihnen übrigens
^ a n , dMr . dass Sie diesem hübschen Falter von
, 3 7 ^ ° ^ " Mau d ° ! Leben gerettet haben. Auch
n.« ,,. d.e Schmetterlinge, und zwar zumeist die
von blauer F^be. mcht etwa deshalb, wei m" die e

Farbe, wie man mir sagt, gut lässt, sondern weil es
die Farbe des Himmels ist und weil blaue Blumen,
Vögel und Schmetterlinge die Liorie des Schöpfers
tragen/

Es lag vielleicht etwas Ironie in dem. was sie
sagte, allein es klang entzückend. Sie setzten sich beide
zu mir in den Schatten einer Weide mit überhängen«
den Zweigen, und der Schmetterlinqsjäqer erzählte mir
viel von den Insecteu. ihren Gewohnheiten und ihren
Arten- es mag wohl schön gewesen sein. was er saqte.
aber ich verstand kein Wort davon, denn ich blickte
unverwandt in die' blauen Augen seiner schönen Tochter
Camilla.

Beim Abschiede stellte er sich mir als Hen Der-
oille vor und sagte mir, indem er mir die Hand reichte.
,Besuchen S»e mich, und ich werde Ihnen meine Samm«
lung zeigen; Sie werden erst dann erkennen, welche
Schatze Ihre Wiese birgt/ Ich folgte Ihnen mit den
Blicken, Herr Derville. welcher Witwtr war. bewohnte
mit seiner Tochter während der heißen Jahreszeit ein
kleines Haus in der Nähe.

Es war um mich geschehen; die Liebe halte mich
iil ihre Fesseln geschlagen. Ich verlor Plötzlich die Frei-
heit meines Willens und alle meine Tugenden. Nach
zwei Tagen pochte ich au das kleine Hans, indem ich
einen Schmetterling von der Art desjenigen, den ich
vorgestern gerettet hatte, in der Hand trug. den ich
jetzt dem grausamen Gefühle der Liebe als zweites
Opfer darbrachte; ich sage: das zweite, denn das erste
war ich selbst. Ich wurde ein unermüdlicher Lieferant
d»b Herrn Derville; ich bereicherte auch Camilla's

^ s i e
Garten mit einer Collection blauer Blumen,
uicht kannte. ^z-

Ein spanischer Mönch des Miwlal lers h " ^
gerechnet, dass es 473 Arten gebe. um einer 3^ ^pe
sagen: ,Ich liebe dich', ohne dass man das l> ^
Wort selbst auszusprecheu braucht, so dass die g ^
Frau eines Tages gestehe» muss: ,Ich wnsste ^ ^ l i
lange und liebe dich ebenfalls!' Unter diese 47^ hje
stummer L'ebesgestälidnisse gchört unstreitig ^ I^ i l la
Lieferung blauer Blumen und Schmetterlinge. ^ «^z
wenigstens hatte bald errathen, wie es uni tnel
stand. . Pari«!

Tims Tages, im Feber. sagte sie m,r ' " A<,tNs'
M e schade, dass ich für den Ball am " ^ ' Ä . schliß
tage nicht einen Vellchentranz haben lann !̂  . ^ ' ' Keil'
nach Nizza, und zum Ballabeude hatte sie H ' ^ ei"e
cheiiksanz. Eines Taqes sagte sie mir: M " " ^ As '
jener Märchenprinzessinnen wäre, schöner als ^„ei<
würde ich Herz und Hand bluß demjemg"'. ̂  heN
Ritter gewähren, der den Helm auf dem H " ^ ^it«
Harnisch auf der Brust, da« Schwert a" "^ chzögl
und den Speer in der Faust die Länder " ^ e ,
und nicht nur gegen jeden, der ihm iu d e " A " g W
verfechten würde, dafs ich die m i n n i g l ' ^ M
der Welt sei, sundern der mir auch eine vl«
brächte/ ^ss ^

Nun hatte ich in alten Büchern gelesen, ^ e .
in Italien, in der Nähe von Turin, blaue m ^ ^„ge"
Was war natürlicher, als dass ich mich " " ^ i ^
Tagen auf dem W^qe nach Italien befand. )̂ ^ l t "
nate lang durchstöberte ich die schöne" ^ " ^ h l e l , "
uno kam nach dieser Zeit mit gesenkte" " "



^aidachei Zeitung Nr. 199. 1643 30. August 1890.

Kommission angeordnet, welche die Aufgabe haben wird.
"k m Transkaukasien einzuführenden Reformen vor-
Mereitkn. Es wird beabsichtigt, dem Oeneralgouverneur
^>er Provinz so umfassende Vollmachten einznränmen,
^ sie unter allen Generalgouverneuren des Reiches
">" derjmige von Warschau besitzt. Durch die Reform
^ l unter anderem der Zugang der muhamedauifchen
^ l l e r l i ng zur Erlangung niederer Staatsämter er-
Achtelt werden. Ei»e weitere Aufgabe des Reform'
Molchs wird die Feststellung der Bedingungen für
^ Errichtung umfangreicher russischer Ansiedlungen in
"Wluutasien Hilden.

. ( D e r f ranzös ische C u l t us m i n ist e r )
M d̂ m Erzbischofe von Paris die Erlaubnis v?r-
^,'^rt. ein Legat von 10,000 Franc«, welches eine
"'we Vonnet zu Gunsten der heiligen Herz-Iesu-
'̂lche auf Montmartre testamentarisch veimacht hatte,

"«nehmen zu dürfen. Als Gmnd dleser Maßregel des
"utilöministrls wird der Umstand angegeben, dass die
^cr^Coeur'Kirche bereits sehr hohe Summen erhalten
k/' , 3 . ^ ^ es nicht für geboten schien, die Einnahmen
»l.<< He znm Nachtheile der directen Erben zu

^ (Vom F ü r s t e n B ismarck . ) Die «Saale-
o^tmig» weiß von vertraulichen Einwirkungen zu be-
^ ' l . durch welche das Verhältuis zwischen dem
Mr,ten Vismarck und dem Kaiser geklärt werden soll.

hob m ' ^ ^ " ' ^ ^ ^ ^ 55"ch n' K'ssingen weilt,
«n^^lsonen an ihn mit gewissen wohlgemeinten
lm » ^ " herangetreten, welche letztere von ihm

neLtvrgs schroff ablehnend beantwortet wurden. I n
"'wngeu schone der Fürst solchen Beeinflussungen eher
? ü ? 1 in sein. als in Friedlichsruh. wo er sie
«"'>c>,atzllch zurückwies. Es stehe in dieser Beziehung
d" "'leulicher Umschwung zu erwarten. Der Anstoß
Nen s' ^ " " " " " befreundeten Hofe ansgegan-

^. ( F r i e d e n s - A n s s i c h t e n . ) Petersburger Tele-
Eln "^ " ^ ^ " ' ber Zar habe den Verhandlungen mit
tch N ö"l Herstellung befriedigender Beziehungen
o^^9ar ien zugestimmt. Der Zar habe feiner die
zw?s, '̂  6 der russischen Truppen von der Grenze
voran k ' " " " " Deutschland mit gutem Beispiele

h c > n d ! 3 ^ . ^ ^ ' " S e e h a f e n . ) D e r französische
vyh 2^ ' " !s t ' r V"es Guyot hat mit eimm Schreiben
êbnsi ^ ^ b" Präfecten der dabei interessierten

M . kl"ents eingeladen, er,,e Enquete zu eröffnen be.
Wachn .Planes, Paris zu einem Seehafen zu
h H ' - Die Enquete wird gleichzeitig bei allen
werde "'.kl" Fraokreichz in Angriff genommen
beräum/^ '^ ^"^ ^^ Dauer von zwei Monaten an«

sch lep " R e l i g i o n s k r i e g i n S icht . ) Man
^lNm^ 'Times, ans Calcutta: Unter den Grenz.
Nistg^. "rculieit das Gerücht, der Emir von Afgha-
Alln w^) ^ zu einem Religionskriege, ohne dass
tlNer,/'^ ^egen wen. Das Gerücht dürfte die Folge
tlonen^ ?"9.si bei der Fabrik in Kabul gemachten Pa«

"°«ung sein.
^td d 2, B u e n o s ° N y r e s . ) Die «Union Cevica»
lher v ^ ^ c h ^ eine Versammlung einberufen, in wel-
sche ? ^ " " ^ " s°U. dass die Generale Roca und
^tll, . ' ? " Demission geben. I n politischen Kreisen
! ^ ^ c h l Schritt Besorgnis.

^aich/ ? ' ^ " hüm. Herr Derville und seiue Tochter
RoH , Nch bei einer Tante a»f Besuch, wo sie riuige
^isoi, Erlebten; dort brachten sie den Schluss der

^ zu. dann lehrten sie nach Pans zurück,
backen ^ ' ' " ^gr i f fe , mich ebenfalls dahin zu
3elt>!„' " ' " Rechenschaft über meinen verunglückten
^i»e ^"^ulegen und vielleicht auch den Preis für
?">"e d i^ ' " l ie i t zu erhallen, da es sich ziemt, das« die
>»hs. ^ ^"nden ihres Ritters uerbinde. als ich er.
^Nl s ^ Fräulein Derville vetheiratrt sei. Sie hatte
^Ne »?,, " ^ " ' Mann geheiratet, den sie bei ihrer

hlgch^„ ^lerut hatte, der ihr eiu Diadem und
!"" T i i F v"" Saphiren, ein Cullier und Armbänder
°>1en ^ ' " ' 'n den huchz.'ittkorb gel.qt hüte. Neben
^ " ^ arm ^ ^ ' " und einfältigen Strlnen waren
Mze„ un^ ' ^^'lchen und Aesgissmcinnicht in dem

^ verulkt ° " ^ ' " ^ " Erinnerung Camilla's sehr

>. "^ meinem ^ " ' ^ versncheu, Ihnen die Aus«
°'"e Ei'i?." ""zweiflung z>' schildern. Ich lehrte in

» n iH ' '^"ück zu den Weiden und Erlen, unter
Mrrlen n ^ . 'hr saß; die blauen Schmetterlinge
^ noch ? . , " " " " "m die Blumen, der W.nd siü-
Kusses r m , l ^ " " den Zweigen, die Wellen des
? " sie war . ' ^ ^ " "uteu ihr geheimnisvolle Lied;

^ Saite a , ^ ba. und in meinem Her^u war

i ^ " liir die s.s ^' ' ^ e iu meinen. Harzen erloschen,
I Noch imm.r " ' Blumen >».d Schmetterlinge fühle

^ ' weil ^ ^ " ' ^ örtlichen Empfindens, viel-
°uch Cannlla sir «inst geliebt..

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Bote

für Tirol und Vorarlberg» meldet, dem Hauptschicß-
stande in Imst anlässlich der am 7. September d. I .
stattfindenden feierlichen Eröffnung der dortigen nen-
erbauten Schießstätte einen Becher zu spenden geruht.

— (Re ise I h r er M a j e s t ä t d e r K a i se r in . )
Wie mehrfach gemeldet wurde, gedenkt Ihre Majestät die
K a i s e r i n in diesem Herbste eine größere Seereise zu
unternehmen, aus welcher die bedeutendsten Häfen Frank»
reich«, Schottlands und Irlands berührt werden sollen.
Zu diesem Zwecke dürfte ein entsprechend adaptierter
Handelsdampfer gechartert werden. Für die gleichfalls zur
See erfolgende Rückfahrt jedoch wird, wie man der
«Reichswehr» aus Pola meldet, die kaiserliche Mcht
«Miramar» ausgerüstet. Dieselbe muss am 1. November
d. I . seeklar sein, und werden dem Commandanten des
Schiffes weitere Weisungen über den Ort, an welchem
sich Ihre Majestät einzuschiffen gedenkt, im gegebenen
Momente zugehen.

— ( D e r V r a n b i n Tokaj . ) Ueber den be-
reits telegraphisch gemeldeten großen Brand in Tokaj
meldet man noch folgende Einzelheiten: Das Feuer brach
am 25. d. M. in der Mittagsstunde im oberen Theile
dcr Hauptgasse aus und nahm infolge eines plötzlich ent-
standenen Wirbelwindes sofort derartige Dimensionen an,
dass an eine Rettung der langen, engen Hauplgasse nicht
gedacht werden konnte. Der Brand verbreitete sich mit
riesiger Schnelligkeit, so dass binnen einer Stunde bei-
nahe die ganze Stadt in Flammen stand. Angesichts der
so plötzlich hereingebrochenen Nrandkalastrophe geberdete
sich die Bevölkerung wie rasend. Hab und Gut verlassend,
dachte jeder an die Rettung seines eigenen Lebens.
Männer, Frauen und Kinder liefen in den Gassen umher,
händeringend um Hilfe rufend. Da die Flammen der
brennenden Häuserreihen die engen Gassen vollständig ein»
hüllten, wurden die Kleider zahlreicher in den Gassen
verzweifelt umherirrender Menschen vom Feuer ergriffen;
ja sogar die zum Löschen herbeigeeilten Feuerspritzen
wurden von dem verheerenden Elemente ereilt. Die nächst
der Eisenbahnstation gelegenen 40 bis 50 Häuser aus-
genommen, ist die ganze Stadt niedergebrannt. Sämmtliche
Kirchen und Schulen, die Synagoge, das große Gasthaus
und andere größere Etablissements sind ein Raub der
Flammen geworden. Zahlreiche Kaufleute halten bedeuten»
bl'n Schaden erlitten, manche sind sogar total zu Grunde
gerichtet, da auch der ganze Inhalt vieler Geschästsläden
zu Schult und Asche geworden ist. Auch der grüßte Theil
der Nauholzlager, ja sogar das auf der Theiß befindliche
Flossholz ist niedergebrannt. Leider sind auch 5 Menschen
in den Flammen umgekommen. Eine hochschwangere Frau
wurde vor Schrecken auf dcr Gasse von Geburtswehen
b> fallen und genas eines Kinde». Das Elend in der
Stadt ist entsetzlich. Zur Linderung der Noth der so schwer
heimgesuchten Bevölkerung der Stadt Tolaj hat sich ein
Hilföcomitc' gebildet.

— ( D i e Y a c h t d e s F ü r s t e n v o n M o n a c o . )
Der Fürst von Monaco, welcher, wie man weiß, die
Zeit, welche er dem Regieren absparen kann, den Wissen»
schaftcn und mit Vorliebe auch der Schiffsbaulunst
widmet, lässt gegenwärtig nach seinen Entwürfen in
England eine Jacht von 555 Tons bauen. Dieselbe wird
nach ihrer Vollendung ein vollständiges schwimmendes

! Laboratorium darstellen, das mit allen zur Tilfsee«
forschung nöthigen Einrichtungen versehen sein und gleich-
zeitig Raum und Gelegenheit bieten wird, die durch
Tiefseefischerei erbeuteten Producle sofort zu präparieren
und zu conservieren. Zur Uibrrwachung des Baues der

!^acht hat der Fürft einen längeren Aufenthalt in
England genommen.

— ( S i e b e n T o u r i s t e n verung lück t . ) AuS
Paris kommt die telegraphische Meldung von einem neuen

! touristischen Unglücke, dem sieben Personen, darunter ein
l in der französischen Hauptstadt bekannter Aristokrat, zum
Opfer gefallen sind. Graf V i l l a nova unternahm vor
einigen Tagen mit sechs Begleitern die Besteigung der
höchsten Vergeöspitze in Europa, des Montblanc, „nd ist
seitdem nicht zurückgelehrt. Alle Nachforschungen nach dem
Verbleibe der sieden Touristen blieben erfolglos. Aller

! Wahrscheinlichkeit nach ist die Gesellschaft des Grafen
Villanova in den Schneegefilden des Montblanc vrr»

! unglückt.
— (Ausze ichnung. ) Se, Majestät der Kaiser

hat dem Schriftsteller Eugen Baron d ' A l b o n eine
z überaus wertvolle, mit dem Allerhöchsten Namenszugc
> gezierte Brillant-Busennadel zn spenden geruht.

— ( G r o ß e r V ranb . ) Wie uns aus Petersburg
unterm Gestrigen telegraphisch gemeldet wird, ist die

^ Stadt Kineschma im Gouvernement Kostroma, welche
etwa 4000 Einwohner zählt, grühtentheils abgebrannt.
Der Schaden wirb auf drei Millionen Rubel geschätzt.
Die obdachlosen Einwohner leiden überdies Mangel an
Na'rungsmittrln. Ferner wurden i „ der Stadt Orel
20 Gebäude, darunter der Hansspeicher, und in der

! Vorstadt Kursk 150 kleinere Gebäude durch Feuer zer-
stört.

— ( D i e I n f l u e n z a l e b t ! ) Zwei bekannte
Pariser Aerzte, Dr. Germain Sse und Dr. V e r n e u i l ,
haben die Behauptung aufgestellt, dass die Influenza-
Epidemie durchaus nicht erloschen sei und nur mit Aen-
derung der Jahreszeit andere Formen angenommen habe.
I n einer Schrift, welche die beiden Gelehrten der Pariser
medicinifchen Facullät vorgelegt haben, wird darauf hin-
gewiesen, dass eine Unzahl von Krankheiten, welche in
der letzten Zeit in den dortigen Spitälern unter den
verschiedensten Namen behandelt werden, eben nur In»
fluenzasälle waren, beziehungsweise sind.

— ( E i n e M e l o n e f ü r den Kaiser . ) Der
Csongraber Einwohner D o m o k o s hat, wie ungarische
Blätter melden, Sr. Majestät dem Kaiser ein seltenes
Exemplar einer Wassermelone gesendet. Das Geschenk
wurde huldvoll angenommen, und als Erwiderung erhielt
Domolos 15 Gulden.

— (Zehn P e r s o n e n vom B l i t z e ge-
t r o f f en . ) Während des Gewitters, das vor einigen
Tagen über Wittingau in Böhmen sich entlud, schlug der
Blitz in einen aus den Feldern nächst dem fürstlich
Schwarzenberg'schen Meierhofe «Verghof» stehenden Ge-
treideschober, setzte denselben in Flammen und tödtete
drei von den zehn Arbeitern, die dabei beschäftigt waren.
Die übrigen sieben Arbeiter wurden mehr oder weniger
schwer, aber nicht tödlich verletzt.

— (Oes te r re i ch i sch .unga r i sche Bank.)
Wie man in gut informierten Kreisen wissen will. be-
absichtigt der Gouverneur der österreichisch«ungarischen
Bank, Geheimer Rath M o s e r , im Laufe des nächsten
Herbstes in Pension zu gehen, und wird als dessen Nach-
solger der derzeitige Präsident des Obersten Rechnungs-
hofes, Gras Hohen w a r t , genannt.

— ( W a l d b r a n d . ) Seit zwei Tagen brennt ein
Wald bei Belova in Bulgarien. Es wurden energische
Maßregeln ergriffen, um das Feuer zu lokalisieren und
von Sofia ein InfanterieRegimenl abgeschickt.

— ( E i n Cong ress ka tho l i scher Rechts-
g e l e h r t e r ) wird vom 7. bis 9. October in Anger«
unter dem Ehrenvorsihe des Bischofs F r e p p e l und
unter der Leitung deS Senators Lucian Brun tagen.

— ( H u n g e r s n o t h) Auf den Azoren herrscht
Hungersnoth. Die Beoöllerung verlangt von der portu-
giesischen Regierung Abschaffung des Steuerzuschlagrs für
den Unterhalt deS Telegraphenlabels.

— ( E n t f c h u l d i g l , ) «Aber liebes Lieschen, deine
Briefe an mich wimmeln ja von orthographischen Fehlern !»
— — «Ja, Lirbstrr. weiht du, ich sürchte mich, von
Mama ertappt zu werden und da schrieb ich dir immer
im Dunkeln.»

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— (Persona lnach r i ch ten . ) Herr Oberlandes«

gerichtspräsibent Dr. Ritter von W a f e r ist von seinem
Urlaube nach Graz zurückgelehrt und hat vorgestern
wieder die Leitung des OberlanbeSgerichteS übernommen.
— Der Regierungssecretär und Leiter der BezirlShaupt-
Mannschaft Loitsch, Herr Gustav del V o t t , wurde zum
Bezirlshauptmann, der Vezirlscommissär in Rudolfswert.
Herr Otto Ritler F r ä n z l von Vesteneck, zum Re-
gierungSsecretär ernannt.

— ( H o l z i n d u s t r i e s c h u l e i n Got ische e.)
Man berichtet unS von dort: Der achte Jahresbericht
der staatlich subventionierten Fachschule für Holzindustrie
in Goltschee ist vor kurzem erschienen. Demselben ist zu
entnehmen, dass die Anstalt im verflossenen Schuljahre
von 22 ordentlichen Schülern und 8 Hospitanten besucht
war, von denen 9 austraten und 21 verblieben. Der
Besuch war im allgemeinen ein regelmäßiger, das Er-
gebnis des Unterrichtes ein befriedigendes. Die Fachschule
wird erhalten theils durch den bei der Errichtung der-
selben gesammelten Gründungsfond, welcher leider schon
beträchtlich vermindert ist und zu ersehen sein wird, theils
durch Beiträge hochherziger Gönner. Die hohe k. k, Rl"
gierung hat auch für das Jahr 1890 wieder eine Sub>
vention in Aussicht gestellt, der deutsche Schulverein in
Wien die Bezahlung der Lehrergehalte übernommen. Die
Fachschule beklagt heuer den Verlust zweier ihrer vor»
nehmlichsten Förderer. Am 4, Jänner starb zu Prag
Karl Fürst A u e r S p e r g , welcher die Schule von
allem Anbeginn freigebig unterstützte und ihr Empor-
blühen freundlich verfolgte. Bald darauf, am 30ften
Jänner, verschied, ebenfalls in Prag, Herr Johann
S t a m p f t . Die Verdienste dieses seltenen Mannes um
seine engere Heimat sind derart, seine Wohlthaten
und Stiftungen noch so frisch in der Erinnerung
seiner danlbaren Landsleute, dass ein näheres Eingehen
darauf überflüssig erscheint. Bekanntlich ha« auch die k l i -
nische Sparcasse in der Oeneralversamnilling vom 20sten
Mai 1690 zur bleibenden Erinnerung an die Vermäh»
lung Ihrer l, un5 l. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
Erzherzogin M a r i e V a l e r i e 20 Stistplätze 5 50 fl.
fiir Schüler und Schülerinnen an den gewerblichen Fach«
schulen in Laibach und Gotlschee errichtet, wovon aus die
hiesige Fachschule vier Plätze entfallen. Unsere Fachschule
beginnt am 16. September 18W ihr neuntes Schuljahr,
das insoferne von erhöhter Bedeutung ist, als der zu
gcwärtigende Vahnbau Handel und Verkehr wesentlich
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erleichtern und es deshalb angezeigt sein wird, sich der
Ziele der Hausindustrie mit allen Kräften anzunehmen
und dieselben durch Heranbildung tüchtiger Arbeiter zu
fördern. Der Erfolg lann nicht ausbleiben, und eine mit
Geschick betriebene Hausindustrie muss bei geringerer
Mühe mehr einbringen, als der verfallende Hausier-
handel.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e . ) Wie man uns
mittheilt, finden in den nächsten Tagen folgende Prome-
nade' Concerte statt, und zwar: am 30. August, am
1., 3. und 5. September in Tivol i ; am 31. August, am
2,, 4. und 6. September in der Sternallee. Das Concert
vom 31. August beginnt um halb 12 Uhr vormittags,
die übrigen um b Uhr nachmittags.

— (Römische Funde.) Professor Moser in
Trieft hat an die Central-Commission für Kunst« und
historische Denkmale über römische Funde nächst Rojice
im Küstenlande berichtet. Schon im Februar d. I . fand
man daselbst ein cilindrisches Stuck rothen Ziegels und
ein Vronzebeschläge, welche Gegenstände gelegentlich einer
Rodung und Auftheilung einer Hutweide zutage traten,
Professor M o s e r untersuchte selbst die Fundstelle, welche
circa 2000 Schritte von der Fiumaner Hauptstraße zur
Rechten entfernt liegt. Es läfst sich nahe dabei die
alte Römerstraße verfolgen. Hart an dieser Straße wurde
neuesten« auf der Hutweide bei der Aufführung einer
Steinmauer Material gegraben und in der mit Steinen
untermischten Erde ein aus unbehauenen Steinen gefügter
Mauergrund bloßgelegt und hiebei der oberwähnte Fund
gemacht. Außerdem fand man: das Bruchstück eines Hand«
Mühlsteines aus Quarcit, einen Schleifstein aus rothem
Sandstein, einen Schleifstein von quadratifcher Form aus
braunem eisenhaltigen Sandsteine, den gerippten Henlel
einer großen Amphora, den Henkel einer flachen Schale
und Bruchstücke eines Gefäßes (Arbeiten auf der Dreh«
scheide) aus rothem, schönem abfärbenden Thone, zwei
cilindrische Ziegelstücke, mehrere Knochenreste, Zähne von
Rind und Pferd, einen eisernen Nagel und geritzte Glas-
ftücke. Professor Moser machte daselbst eine Versuchs«
grabung und förderte Knochen und Schalenscherben zu-
tage. I m Vollsmunde heißt diese Stelle Obesenec, wahr-
scheinlich einst Richtstätte.

— ( H ö h e r e s lovenische Mädchenschule
i n L a i b ach.) Wie wir bereits gemeldet, ist vorgestern
beim krainischen Landesausschusse eine Enquete zusammen«
getreten, um über die Errichtung einer höheren slovenischen
Mädchenschule in Laibach zu berathen. Die Mitglieder
der Enquete einigten sich dem Vernehmen nach dahin,
dass eine dreiclafsige Bürgerschule für Mädchen zu er«
richten sei, in welche Mädchen, welche die fünfte VollS-
schulclasse absolviert, beziehungsweise die Aufnahms-
prüfung abgelegt haben, aufgenommen werden. Die auf°
zunehmenden Mädchen müssen das zwölfte Lebensjahr
zurückgelegt haben. Mi t diefer Schule sollen besondere
Curse für Hauswirtschaft verbunden werden.

— ( K r a i n i s c h e B ienenzüch te r . ) Wie
bereits gemeldet, findet in Oraz gegenwärtig eine Bienen-
wirtschaftliche Ausstellung statt, in welcher auch unsere
heimatlichen Imker vertreten sind. Der bekannte, wieder-
holt prämiierte Züchter Herr Martin D r a g a n au«
Weißenfels ist mit einem bevölkerten Bienenstöcke beweg»
licher Construction, mehreren lebenden Cdelköniginnen au«
Krater Bienenvölkern sammt dem Voll und zwei sehr
praktischen Königinnen«Versandtkästchen mit lebenden
Königinnen und Begleiterinnen vertreten. Einer der
Wackersten aus der Gilde der Züchter vom Fuße der
julischen Alpen, Herr Michael A m b r o j i c in Mojstrana,
hat sich mit einer züchterisch wertvollen Erfindung, einem
fünf Krainer Bienenköniginnen enthaltenden Glas»
beobachtungslästchen mit Wasservorrichtungen, eingestellt
und hat auch verschiedene Stöcke nach eigenem System
ausgestellt. Originell ist die Zusammenstellung des Be-
obachtungsstockts des Herrn P. I . D o k o u p i l in Unter«
Duplach bei Krainburg, der eine Krainer, eine Eyftrier
und eine Italiener Königin in einem Stocke vereint hat.
Herr Doloupil stellte außerdem eine ungemein mühsame
Arbeit aus — einen in Honigtafeln ausgebauten Aufsah,
den kaiserlichen Adler vorstellend und mit dem Wahl»
spruche des Monarchen umgeben. Die ausgestellten Ob»
jecte der krainischen Bienenzucht finden allgemeine An«
erkenn ling.

— ( I n der G r o t t e zu S t . E a n t i a n ) wurde
ein neuerlicher hoher und prachtvoller Raum entdeckt, der
mit unzähligen Tropfsteingebilden an den Wänden bedeckl
ist. Derselbe dürfte 30 bis 40 Meter breit und 60 bis
70 Meter hoch sein; er wurde von der Section «Küsten-
land» des Alpenvereines «Rinaldini-Dom» getauft.

— ( Z ü i , d h ö l z e l . M o n o p o l . ) Wie verlautet.
ist dem l. l. Justizministerium von einem Projectanten
der Plan auf Einführung des Zündhölzel Monopols in
Oesterreich vorgelegt worden; die Zündhölzchen sollen
diesem Plane gemäß in den Strafanstalten gemacht
w.rden; die Pläne glauben nachweisen zu können, dass
durch d,ew Project für den Staat ein Reinerträgnis
von zwlinziq M,lNonen Gulden erzielt werden könne.
« „ ^ ^ " G r a z e r Np o t h e l e r t a g ) wurde
an ^ ^ ^ o s ^ " ' nachdem beschlossen worden war,
bpi. ^ I ^ " T ° ° N e eine Deputation in Angelegen-
he,t der Vertretung de« Npothelerftande« in den Lande».

Sanitätsräthen zu senden und als nächster Versammlung««
ort Prag bestimmt worden war. Seitens der kaiserlichen
Cabinetskanzlei lief für den bei dem Festbankette aus-
gebrachten Kaisertoast eine Dankdepesche ein.

— ( W e t t r e n n e n in Ober la ibach , ) Am
6. September findet in Oberlaibach ein von der Pferde-
zuchtsection der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft veranstal-
tetes Wettrennen statt, für welches zahlreiche Preise aus-
gesetzt wurden. Anfang um halb 3 Uhr nachmittags.

— (Schadenfeuer . ) Am 25. d. M. gegen 7 Uhr
abends entstand infolge Blitzschlages in der Herrschaft
lichen Harpfe in Nuersperg ein Feu>>r, welches sowohl
diese als auch sämmtliche darin befindliche Fahrnisse,
bestehend aus Heu, Klee, Hirse, dann Wirtschaft«-und Fuhr-
wagen, Wirtschaftsgeräthen :c., total einäscherte. Die be-
hufs Löschung hinzugeeilten Bewohner der Umgebung
mussten sich infolge Wassermangels nur auf die Rettung
drr niichststehenden Objecte beschränken. Der Schaden be<
trägt circa 6000 fl. Assecuriert war von den ab«
gebrannten Objecten nur die Harpfe auf 2400 fl.

— ( M u s t e r l a g e r i n F i u m e . ) Wie die
«Budapester Corr.» meldet, hat der ungarische Handels-
minister nunmehr auf Staatskosten die Errichtung eines
großen Musterlagers in Fiume seitens des Budapester
Handelsmuseums angeordnet, wodurch zahlreiche neue
Verbindungen für den Export geschaffen werden.

— ( A u s M o r ä u t s c h ) meldet man uns: Der
Orkan vom vergangenen Montag hat in den Gemeinden
Moräutsch, Drittai, Petsch und Großdorf 31 Harpfen
umgeworfen, viele Dächer zerstört, das noch unreife Obst
von den Bäumen fast gänzlich herabgeschüttelt und die
Obstbäume sowie die Wälder arg beschädigt. Der hiedurch
angerichtete Schaden belauft sich auf circa 15.000 fl.

— ( E r n e n n u n g von S e c u n d a r ä r z t e n . )
Der krainische Landesausschuss hat Herrn Drd. I . R a -
lez zum Secundararzte in der medicinischen Abtheilung
und Herrn Dr. N e u b e r g e r zum Secundararzte in der
chirurgische«, Abtheilung des hiesigen Landesspitales er»
nannt.

— ( E i n e ge fundene Petarde . ) Vorgestern
abends wurde auf dem Südbahnhofgebäude in Trieft, und
zwar im Corridor, wo sich der Eingang zum Polizei«
Inspectionszimmer befindet, eine Petarde gefunden, deren
Lunte jedoch erloschen war.

— (Mus i ka l i sches . ) Von Anton Foersters
«Theoretisch-praktischer Clavierschule» ist soeben das vierte
Hest in eleganter Ausstattung als Schluss des ganzen
Werkes erschienen. Indem wir uns vorbehalten, auf diefes
musikalische Werk noch eingehend zurückzukommen, bemer-
ken wir für heute, dass der Preis für das reichhaltige
Heft per 1 fl. 30 lr. ein ungewöhnlich billiger ist.

— ( E i n f l ü c h t i g e r A d v o c a t . ) Der nach
Amerika durchgegangene Grazer Ndvocat Dr. Edmund
Rechnitzer hat bereits ein Lebenszeichen von sich ge-
geben. An einen Grazer Agenten, mit welchem Rechniher
seinerzeit viel verkehrte, ist ein Schreiben des letzteren,
ddto. Newyork, 8. August, eingelangt, in welchem Rechniher
um die Zusendung seines Doctor-Diplomes bittet.

— ( V e r b o t des C i l l i e r «Soko l ' -Fes tes . )
Pas Stadtamt von Cilli hat das Fest des dortigen
<Sokol».Vereines, welches am 7. und 8. September statt-
finden sollte, verboten. Das Fest hätte gleichzeitig mit der
Versammlung des deutschen Vereines «Südmarl» ab-
gehalten weiden sollen.

— ( D i e F e u e r w e h r von V i l l i c b g r a z )
veranstaltet am 7. September eine öffentliche Tombola
vor dem dortigen Schlossgebäude. Anfang um 4 Uhr.
nachmittags.

Neueste Post.
O r i g i n a l «Te leg ramme der «Laibacher Ztg.»

Wien, 29. August. Se. Majestät der Kaiser traf
heute 6 Uhr abends, begleitet von den Erzherzogen Albrecht!
nnd Wilhelm, dem Herzog von Cumberland, den Ministern!
Äauer und Welselsheimb, dem Oberststallmeister, dem!
deutschen und italienischen Militärattache', in Vöcklabruck ^
ein und wlirde vom Corpscummandanten mit großer l
militärischer S»ite, ferner vom Statthalter, dem Landes-
hauptmann, der Vertretung des Clerus, dem Bürger»
meister und den Spitzen der Behörden empfangen. Der
Kaiser sprach mit den Erzherzogen, Ministern und mi-
litärischen Würdenträgern, erwiderte auf die kurze Ve>
g'üßung des Landl'Khanptmannes einige huldvolle Worte
und nahm gnädigst die Vorstellung der Spitzen der
Localbehörden entgegen. Sodann fuhr Se. Majestät in
das Hoflager im Schlosse Wayrain. Sowohl auf dem!
Bahnhöfe als auf dem Wege nach Wagrain war eine
zahlreiche Volksmenge anwesend, welche dem Kaiser zu-
jubelte. Feuerwehren bildeten Spalier. I m Schlossparle
oon Wagrain waren das Binqercolps mit Kapelle und
der Veteranenuerein von Vöcklabruck aufgestellt, deren
Front der Kaiser abschritt. Der Schlossbesiher Graf
Engel empfieng den Kaiser am Schlojsg'tter. DuS
Töchterchen des Verwalters überreichte Sr. Majestät
ein Blumenboliquet und trug ein Gedicht vor. Am
Fuße der Treppe begrüßte Gräfin Eng'l den Kaiser
und geleitete ihn in seine Appartements. Morgen um
7'/4 Uhr früh reitet der Kaiser mit dem Gefolge zu
den Manövern. ^

Linz. 29. Augnst. Bei der heutigen Stichwahl
eines Landtagsabgeurdneten in Linz wurde drr deulW
nationale Dr. Veurle mit 727 gegen 461 StimnM
gewählt. '

Fiume, 29. August. Heute früh gieng von M
der Dampfer «Tisza» der Ndria-Oesellschaft mit 1 4 ^
Sack Zucker im Gewichte von 1.400.40N Kilo ab. ^
Ladung geht nach Greenock und Glasgow. Es ist d>"
die erste große Zuckerladung, die über Fiume gegali'
gen ist.

Berlin. 29. August. Die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung, schreibt, dass die Anqab.n der «sa°e<
Zeitung», wonach Bemühungen eines befreundeten H ^
stattgefunden hätten, um den Fürsten Vismarck " "
dem Kaiser auszusöhnen, ihrem ganzen Inhalte l M
keine Beachtung verdienen. .,

Kiel, 29. August. Capitänlieutcnant Köllner. " M
Adjutant des Stations.Commandos. wurde zum ^
gleiter des Admirals Freiherrn v. Stermck, der l M
hier eintrifft, während der Hervstmaniwer ernannt.

Paris, 29. August. Mehrere Blätter verzeläM
das Gerücht, dass Flourens von der Linken und P'^
von der Rechten sich gemeinsam bemühen, das Cabt>
nach der Wiedereröffnung der Kammern zu M M

Oclgrad, 29. August. Die Reservisten des steh"°'
Heeres werden nach den Wahlen, vom 25. Septen^
alten Styles angefangen, die jährliche WaffeniltMU
mitmachen. . . ,

Baku, 29. August. Auf dem Naphtha LöschM'
gerieth ein mit Naphtha befrachtetes Schiff m < ^
Der Capitän erlitt tödliche Brandwunden, M l ^
tlosen scheinen in den Flammen umgekommen zu > «

Constlllitinopel, 29. August. Die Stellung °
Großurziers Kiamil Pascha gilt neuerlich für " M
tert. Der wahrfcheinlichste Nachfolger ist fein VorgaW
Said Pascha.

Verstorbene. ^
Den 27. August. Francisca gasran, Drehers-^

7 M., Ialobsplatz 7, Darmlatarrh. < A,
Den 29. August. Anna Pcterca, Arbeiters<Tochter,

Hühneidorf 1l), Magen» und Darmlatarrh.
I m S p i t a l e : ^

Den 27. August. Cäcilia Höferl, Inwohnerin, " ^
?IMi»i8 pulmonum. olitki^

Den 28. August. Marjeta Ianlovic. Arbeiterin,^
pulmonum.

Lottozichunss vom 27. August.
P r a g : 76 59 49 20 ^ ^ - ^

Meteorologische Beobachtunssen in Llubach^
^ > ^

" TU W ^735 - 2 V 1 4 9 NO. schmacht h e i t e r > / A
29. 2 . N. 783 0 2«-? W. schwach schwach beW-M"

9 . A. 782 3 19 2 W. schwach !fast ganzben» -^
Heiterer Tag, gegen Abend zunehmende VcwömlN»' ^ . 3 ,

Regen mit Gewitter. — Das Tagesmittel der Wittwe
um 2-9" über dem Normale. ^ Mül '

B e r i c h t i g u n g : I m Witterungsberichte vom ^ l e l " '
soll es heißen anstatt «nicht nässbarem» richtiger «"M"
Niederschlug.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c ^ ^ ^ ^ l

Ueugeborens Ainöer ^
welche von ihren Müttern gar nicht oder nur «Nvol " ^
snachts) gesäugt werden lünnen, werden durch das H-
Kindcrnührmlhl allein in rationeller Weise aufMossen. hess

Das H. Nestlö'sche Kindernährmehl, empfahl" ° ^ ^
ersten medicinischen Capacitäten und Kindelärzten, ^ , dc>
zwanzig Jahren in allen jenen Fällen, wo es W ha»^,.
besten und vollkommensten Ersatz der Muttermilch ^ d ^
glänzende Erfolge auszuweisen und wurde auch ^ , ^ j„ d>A
Häusern und Kinderspilälcrn des ganzen Continents ^ ŷ>
Richtung mit dm günstigsten Resultaten erprobt, wor"
reiche Atteste vorliegen. <,l l»'d Z"« <

Dasselbe ist aus bester Alpenmilch, Weizenmehl " ^ c'i'.
in Pulverform erzeugt, erfordert nur reines Wasi" ^ch^ «''
maliges Auflachen, um stets eine gleiche Nahrung 5" ^Z be>"'
die Kinder nehmen es gerne und gedeihen dabei au,

Vroschilre auf Verlangen gratis und franco. ^
llentral-Depot: F. V e r l y a t . Wien. ?wc". rW '

gasse 1. — Depots in allen Apotheken der osterrcict,'^. ß ^
Monarchie. ^ ^ - ^ ^ 1

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglich ,,

Erfrischungs- und Tischgetr^gn'aC
welches auch zur Mischung mit Wein.

oder Fruchtsäf'ten besonders geeigne1 ' "^^

empfohlen werden. Derselbe wirkt ^"J.^crt ^
belebend, regt den Appetit an und fai>etr«nq
Verdauung. Im Sommer ein wahrer ^ ^ O f l ) ^
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Weld War<>

EtnM-Nniehen.
E i n h e i t l i c h , M , ^ , W NottN »<n n5 ^N ̂
^ " e n t e 8 « ? ' ' 9 ft^

l » ^ ^ ' » n°!>^ 5<><>fi. ,»n i ;s» i« f t -

'»«^li Stallt l lois . ,l»n fl, ,77i< 1 1 N -
^ ' » . ^ ^^ , 50 fl, 177-8» , 7 » -

0 ^ ^ , . ^ ° ^ " " " , steuer<re< . ,<>« ?» i < « 9 ,
"»en,Noienitnle. fteuersrei . <», «» i > , 4/,

H"""b«dn ,n V, „ensrirei , , , - l i l 50
N^"!cvw«°l>,, in Silber . , , 4 - ,15.

^ ° ^ "b"b" «'«' ft- °M, , . .,>.,,.̂ l. 24« -
/,!°^a>zl>,-Tirol ljl)<» n, g. W ..,» . z,^ ̂
^ " " ! t , . l , n fi.r 200 knar! " ? . . ? ,9 -

8»°"K'epI,.B°hn Em. ,»»4 . «7 85 0« _

^ X ^ " ^ ' ' - - ' ^ " " . ,70

«° ^'".""^blinllt. v, I , ,»?« _... , " , ' .
" ° ^ 1 " " ' " , , . V.bl.-Ob. lWft. _ - . " . "

! Geld War,»
Grundenll.-Odlwatwnen

i für lNO N HM.) ,

^«/s galiz,s<l,e ,N4 — lN4 «N
^"/„ mäbrische ll»95N — -
f>",'„ K ia in «nb ttiis'enlnnd , , _ ^ - >..
°."^ niebelosterreilhiscke . , . , ,<, — - . —
5." „ stelrüchr ^ . . . . . ^ —
,'>"/<> lroatilchr und slavontscke , ,«4 zx lN5 00
5"/„ strdenbüraüchc . . . — — —--
">"/„ lemejcr Vnnat ' , , _ . .^ , . . » —
5"/,, u»^ai!1ll>f f,9 g<, 8N-80

Ändere öffcnti. Nnlehen.
Donali 'Rrg, l^lljs 5"/„ IN!» ft. . , z , _ i8L —

d!°, «i-.leibt l«7« - 1 ^ 75 «n.50
l/NIl^rn der Ktad» G»r^ . . , , , . - -
^nichln d, Sl<:i,hrinlt>!dc Wlen ,^^,.4^ <^n —
Hicm. 'An l . b. Vlabtyfm. w!en ^ , , 95 14!» 75

Vsolltldricft
^sül K'l' ft.),

^odemr, aNsi «N, 4«/„ <» , , , z 75 , , « s«,
" ° ' < ' / , ' ' <N, - , 0 l ^n
l"^ , ' ^ ,1 . . . op z-, »«-7°.
mo, ^ l^ im, Schuibt!,l!chr,»"/» <„« <,<, ,<19'—

t.ch. <>!^o!l!cll!»!!a»l l«»j. b<»°,„ , „ 1 2 5 —-..
! sli.üna, Bnnl »f.«, 4>,,«/,, , ,,«, ^ „ „ _!

^" ' " . . .u^ ' ^ " - 1N0-2N INN-l̂ !
t,ett« bUjähl, . 4"., im,,,s. „w l iN

^riorltlltil-Oliliiiationen
(fur l«0 ft,^,

^crbu>a,,0' N«rd!,ai,» ! tm, »»UN i,-,s,... , ^ , f,̂

^ M , !»!') »!,U fi, l!,, <> ,>^ yy zh ,̂f, ^

" «eld war,-

Osslerl. Nordwtftbal," , «N« — INN 7 ,
3llla»el>abn , , l«? b" - - -
3>ldlXlbN i, ,'<' IKN'KO 151 !^,l'

Unn 'na l ! , . «abn «W — <"N 3<̂

Diverse sole
psl Hills!''

«lebtt lol t ,nn fi, l«? b« l"Nüf»
«larv.Lo<e 4« f l , , ! ^ ' — ke-?5
4>l/ Donau'Dampssch, 100 st. , '2 ! , ̂ » - i
Uaibactx-r Pram-««!?! , , 2l> N- 2l»<> 2 « !
Olsnei Lo!e 40 ft " «^ 5«
Pnlf<!,>iio!e 4<> ft 5« - ' 9 -
Kotden lfreu^, ösl. V,< „ „ lo «l <9 5« 19 »n
Rudolph U°!>- w N, , , , » n - 2 1 -
OalM'Lole 4<» ft. , , «> üN f.» —
Kt,°»,Nl,<«'i',l>l, 40 fi, , , «< — «» -
^,.,..., ., ,, ,. „, ̂  .W 5N 89 50

> »<»st, . . — " s'L'—
läM'Kchuld-

Vl l l l l . Acticu

v'uiglo.Oeft, Bu!, l l<0u f l , <!/",„ ^ , >«5 IN ,«»'. 5«,
Bll»lver«in, Woner loo si. . , , l 9 6N <z<> 1^,
^bnr l . .«üf t , üst. A)0 fl. K, 4<>«/„!!,4« — N48
Crdt.-Ulift, f. Hand, u, « . l^»!i g«,» «5 ,<,» 75
^l l 'd i ibmi l , Vul^. il l lg. ^>o '̂  354'--- »^.^ '<>
i'epl>!llü!!b»»l, !,üttl<. ^ '" ' !>, »s,i-!>N «<>« i><>

>,»N" ,.,«,»!!> , >!t'>r,«r> '.'Uxst, i> ,8 '^ L ' 4 ' -

»eld Wars
5dtwtl,,lei,b., M . »N0N. »5"/„ ! l . «» !̂ <i 7» ,̂0
liänkerbnnl, UN, »ON fi. V . . . »34-- »34?.^
^cslei-r.'linssar, » a n l NO» ft, . 9k» . . «?«-
Umoubanl «!><> fi «4,»'—L4l> 5>>
?<,rtehr«bal>t, « l l« . l40 N, . , < » l 5« ,«L 5»

Acticn von LranSpurt'
Uuternchmnunen.

V«r Ntül l) ,

'lidn lion fi. s i lver , »s>. , « l . .

stchnlm 150 sl , » l? . . K<« —
. ^ettbabn »«> n . 33, -— 8»^ —

«vlchtieb^ad,'- V l , 5,<>o f l . H M l l S ' ,««»
d<», l,t. u,1 I'»<! f l . 474 — i75 —

5onail - Dnmvslchifffahn - O«;.,
Octterr, 50<» N, C M . . , 87« 8»» -

b lau !5N. ̂ Ä, Db, Z.) »00 ft, 3 !S» ,9« —
l l l l B o d c n b , ltil,-«,<:><» N, V, — - . _.-
fsldlocmd?, >','!,f5b 1M!!»ff.<lU1l 2782, «77l»
l«a> > > ! ! , « « zc>5»5 ,oz 75»

!,'>,!. , , i: !^^x . . ,»9 - -
^!o^d,o<!. u»8 i - 3 7 8 '
Oettorr. ^!tort>w! ,̂  ^ ^,!?>4 p5

>'"' ' ' ^ - - <->̂> >,l» 8»« «,'<
4,,!^, b . , Ä , f t . ^ u u , 7« 5 ' ! 7» «5
->«, , ^ « ' f l . « i l l , " 84, 75 «4» «

»üb ^urdNioerb-lU.WOsl.H^i 1 7 , ' _ , , ? 4 —
t lümwnn Ol>,,^ l j r , . l7»l i , H. >ls »>9 .-88'> -

^ct , rn lou ft 9 7 ^ >,« _

Gelb z Wars
Ung, «Vrboftbllhn !lUO <l, H l l b t l »95 50 «l>«
llng,WeNb,s«a»b.,rll,),<»0N.L 1 ,»»« ll»> -

Industrle.Actln,
(ver stück).

«auffrs,, ^lllss. vest. lO<» ff. , »<'— »4 —
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09** Nur noch kurze Zeit in Laibach ! *^ß%

i Circus Hubert Cooke
liehen «I«T l^allcriiiaiiiiN-Alli'c.

Heute SamHtap den CM>. A.ngfm-»t

grosse High - Life -Vorstellung.
I Die Hirschjagd Fräulein Adeline Samuelles
I m i t einem Hallali, geritten von mehre- travaill en vitcsse.
I r e« Damen und Herren der Gesell- l_6S trOIS freres Florida
I schaft. a ] s höchst vorzügliche Akrohaten.

! Fräulein Fillis Der König aller Jockeys
| e*cellente Production auf<icr Olobe- auf ungesatteltem Pferde, vom üireo-
j Aooension. tor Hubert Cooke.

<<aNNR-Erttflnnng 7 Uhr. Anfang H Uhr.

j Morgen Sonntag den 31. August zwei grosse Extra-Vorstellungen
j] ' O l ) ' i •> mit. ganz neuem Programm.

ij ^Qfan^ der ersten um 4 Uhr naohmittags, der zweiten um 8 Uhr
1 abends.

JV Jf^» Morgen letzter Sonntag. ^ 9 9

Ausschreibung einer Gemeindearzt Stelle.
I'^'ctx'i?1?1 g e f «*tigten Landesaussohusse wurden unterm Iß. Juli 1890 Saniläts-

891 ?i,'r 7
 s l c " vorläufig für die Zeit vom J.October 1890 his Ende September

y1 Ausschreibung gebracht,
?^l0h6»^Kircl """ '"' N a d l l l ! l " ß e h i e z u e i n e solche Stelle mit dem Sitze im Curorte

u^e f t J n D e r S »Tiit einer Gesammtsubvention von 720 fl. auKgeschriebon. Die Verpflich-
?*»fasiSt u n z t o s sir i(1 i n d e r o b e n »np''Keb«n«-n Ausschreibung ersichtlich. Der District
leiertr> ,V r l s B e m c i m i e n mit rund 5300 Seelen. Bewerber wollen ihre ordnungsgemäss

•*• anlu.* • e R U ( ; n e (Diplom, Taufschein, Heimatschein etc.) bis längstens Mitte September
l t r einsenden.

G r a v. am 22. August 1890. ß 6 ^ »)

" * ^ _ _ Vom steiermärkischen Landesausschusse.

Sßparat-Zug nach Lees-Veldes
mit bedeutend ermässigten Preisen

verkehrt unlifcNNlich «1«^N IVIiirtaiifV'NleN

Uiba) ^ lontatv den 8. 8<'pN'iiiber <1. «X.
1 S | J t lhahn ab um 0-45 früh. Lees an um 8-30 früh. — Lees ab u n i 8 - — abends ,

^nfijrei Laibach an um 9 " 4 5 abends .
v ^ sammt Abfertigung, für Tour- und Retourfahrt III. Classe 80 kr.
jj a s Hochamt in der Inselkirche findet um 10 Ubr vormiltags slatl.

7'°̂  tr)it Fa l ' \ n °" ' ' ^ e n Arrangements rechtzeitig treffen zu können, wird höflichst ersucht,
a'^M. abe ̂  l<rri haldigst zu versehen. Dieselben sind bis längstens Sonutag den

Tage der Ayr"' ( 'ftsorfiK teu 7M haben. Kür die Beförderung derjenigen, welche ersl
2ur ?n» 1 K a r l c n l» s e n wollten, kann keine üew.'ibr geleistet werden.

13659) 3__* Ure i chen Betheiligung ladet höflichst ein
^ ^ — - ^ 1 » T o s . Fa.Ta.lln,, Reise-Bureau, Laibach, Marien-Platz Nr. 1.

' I a Kundmachung.
lm s<udiis4m8taS den 30. d. M. um 3 Uhr nachmittags werden
gebrochen " T i v o l i w a l d e d«e durch <len lelzlen Sturm entwurzelten und

Fichten- und Eichenbäume
?a8«iier-inl;dlj?gun8» da«s Hie sammt, den Geäsfen längstens b i n n e n a c h t

eriiiüssen Walde beseitigt werden, im öffentlichen Licitalionswege

W e^en b
e r i l u s s e n i n g , z u w e lcher die Kauflustigen hiemil.: ein^nliiden

t6nden Wege lnnt AW bestimmten Stunde an dem nach R o s e n b a c h füh-

^ ^ e m e i n d e Laibach am 28. August 1890.
Der Bürgermeister: Grasselll in. p.

Ais, nach Zwisclenwässern!
„zum Gruber" vulgo Tostnik.

Morgen bei günstiger Witterung

Streich-Concert.
(3304) 6—5

Ein

Safety-Bicycle
neuester Construction ist sammt Zugehör um
160 fl. zu verkaufen. (3B60) 3—1

Anfrage: Wienerstrasse Nr. 3, l. St.

Ein Schüler
aus den Normalschulclassen wird von einer
anständigen Familie gegen massige Ent-
lohnung in vollständige Verpflegung ge-
nommen, und könnte demselben auch der
das Gymnasium frequentierende Sohn beim
Studium unenlgeltlic.il behilflich sein. — Aus-
kunft in der Administration dieser Zeitung.

Danksagung.
Allen p. t. Herren, Damen und Vereinen,

welche mich anlässlich meines 80slen Ge-
burtstages mit Glückwünschen beehrten,
statte ich hiernil meinen innigstgefühlten
Dank ab.

Laibach, den 26. August 1890.

Dr. Bart. Suppanz
(3661) k. k. Notar.

Med. univ.

Dr. J. Kopriwa
Stadtphysikus r86ei) 9"]

ordiniert täglich von 2 his 3 Uhr nachmittags

Resselstrasse Nr. 1, II. Stock.

K. K. Handelsmittelschule
(Handelsakademie)

in Trient.
Organisierung den anderen Handelsakademien der Monarchie gleich.

Unterrichtssprache italienisch. Die Abiturienten geniessen das Hecht zum
Kinjähiig-Mililitr-Freiwilligendiensl. Schultaxe HO fl. jährlich.

Eröffnung des Schuljahres 1890/91 am I. October.
T r i e n t im August 1890.

(3663^3-1 Die Direction.

| Wichtig für Gesunde unil Kranke!
Für Kopf-, Brust-, Lungen-, Magen-, Leber-, Nieren-,
Gicht-, Nerven-Leidende, hei Husten. Heiserkeit etc., für
Kinder, Säuglinge. Reoonvalesoenten, für Frauen vor
und nach dem Wochenbette, für schwächliche Personen,
Blutarme, Bleichsüchtige elc. ist ein ausgezeichnetes diäte-
tlsohes Nährmittel, von Aerzten als „ausgezeiohnet"
erprobt, und von vielen Kranken durch Zeugnisse auf das beste
empfohlen

Xnilcoezy's

Hopfen - Malz - Kaffee
von Wohlgesohmaok und gutem Aroma.

1 Paket mit '/, Kilo Inhalt kostet 30 kr . Billigster Bezug in 4 Kilo-Post-
paketen. Zu haben per Postadresse:

Ubald v. Trnköczy, Apotheker in Laibach;
ferner in den Haupt-Depots der Apotheker in Wien: Viotor VOn TmkÖOZy,
b. Bezirk, Hundsthurmcrstrasse 113; Dr. Otto von Trnköczy, H. Bezirk,
Radelzkyplatz 17; Julius v. Trnköczy, 8. Bezirk, Josefslädterstrasse 30;
in Graz (Steiermark): Wendelin v. Trnköczy, Apotheker; ferner durch alle
Apotheker, Droguisten, Kaufleute eto., nur garantiert eoht mit
obiger, behördlich geschützter Marke. (2973) f>

Wiederverkäufe!1 erhalten bedeutenden Rabatt.


